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Das, was uns leitet   
 

Alle Kinder haben das Recht auf Schutz vor Gewaltanwendung, Misshandlung, Verwahrlosung.   

Sie haben das Recht auf Schutz vor sexuellem Missbrauch (Artikel 19/34 UN – Kinderrechtskonvention).   

Wir Lehrer/innen und Betreuer/innen an der Grundschule Ettringen/Eifel  wollen die Rechte jedes einzelnen 

unserer Schüler/innen gewahrt wissen. Auf der Grundlage des Grundgesetzes und der Landesverfassung 

unterrichten und erziehen wir unsere Schüler/innen mit Verwirklichung der in Artikel 7 der Landesverfassung 

bestimmten allgemeinen Bildungs- und Erziehungsziele. Teil dieser Erziehungsziele ist der Schutz vor 

sexueller Gewalt.   

Angesichts der Tatsache, dass bundesweit eine in den letzten Jahren zunehmende Zahl von Mädchen und 

Jungen aller Altersgruppen als Opfer sexualisierter Gewalt erfasst wurden, darf es auch an unserer Schule 

nicht dem Zufall überlassen bleiben, ob Mädchen oder Jungen geschützt werden. Durch unser Schutzkonzept 

erfährt Prävention einen Plan – im Vormittags- wie auch im Nachmittagsbereich. Dieser soll einerseits dazu 

beitragen, den Kindern an unserer Schule einen geschützten Raum zu bieten. Andererseits soll das Konzept 

aber auch dazu dienen, Schülerinnen und Schülern, die andernorts sexuellen Missbrauch oder Übergriffe 

erleiden, bei uns ein kompetentes, verstehendes und helfendes Gegenüber finden zu lassen.  

Daher erfordert es die Sorge für das Wohl der Schülerinnen und Schüler, jedem Anschein von 

Vernachlässigung oder Misshandlung nachzugehen und gegebenenfalls rechtzeitig über die Einbeziehung 

anderer Stellen zu entscheiden, wie es auch vom Schulgesetz RLP gefordert wird.   

An unserer Schule mischen sich die Betreuungskräfte und Lehrpersonen der Vormittags- und Nachmittagszeit. 

Unser Anspruch, den Kindern einen geschützten Raum zu bieten, erstreckt sich auf Unterrichtszeiten wie auch 

auf Zeiten in der Betreuung. Unser Schutzteam besteht aus kompetenten Ansprechpersonen und ist mit allen 

Schulbereichen vereint.  
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Interventionspläne  
 

Für das Vorgehen in einem Verdachtsfall von sexueller Gewalt bieten die Interventionspläne allen schulischen 

Beschäftigten die erforderliche Orientierung und Sicherheit.  

Der Interventionsplan ist das Kernstück eines schulischen Schutzkonzeptes. Er regelt das Handeln bei 

Verdacht auf die Gefährdung einer Schülerin oder eines Schülers durch sexuelle Gewalt.   

Fall1  

(Familie / häusliches Umfeld / Fremdperson), 

Fall 2   

         Fall 3 ine in der Schule tätige Person 

 

[Unabhängiger Beauftragter für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs (Hrsg.): Handbuch  
Schutzkonzepte sexueller Missbrauch. Befragungen zum Umsetzungsstand der Empfehlungen des Runden Tisches 

„Sexueller Kindesmissbrauch“. Bericht mit Praxisbeispielen zum Monitoring 20122013. S. 17.]    
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Fall 1: Sexueller Missbrauch außerhalb der Schule 

 

(Familie, Nachbarschaft, Verein…)  

Kollegium nach Abstimmung mit Dienst- und Fachaufsicht informieren,  
Verschwiegenheit gegenüber Öffentlichkeit ( auch nichtlehrendes Personal,  nur nach Absprache mit 

Schulleitung) Schulleitung informiert  Schulaufsicht. 
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Fall 2: Sexuelle Übergriffe durch Schülerin oder Schüler 
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Fall 3: Sexuelle Übergriffe durch Lehrkraft oder Schulpersonal 

Schülerin/Schüler vertraut sich einer Lehrkraft/Vertrauensperson an bzw.  

 Lehrkraft beobachtet selbst einen Übergriff Dokumentation 

Lehrkraft/Vertrauensperson informiert unverzüglich die Schulleitung/Krisenteam 
Trennungsmaßnahmen erwägen, 

Schweigen vereinbaren, Dokumentation 

Die Schulleitung/Klassenlehrerin/Psychologe (Absprache):  

1. führt Gespräch mit Schülerin/Schüler und Erziehungsberechtigten 

2. führt Gespräch mit beschuldigter Lehrkraft Externe Kooperationspartner hinzuziehen   

3. berät sich ggf. mit Stellvertretung   
4. berät sich ggf. mit externer Fachkraft Gesprächsabfolge,  
5. dokumentiert die Ereignisse  weiterer Umgang mit Betroffenen  

(Schule+Elternhaus) 

Bei gravierenden Vorwürfen und tatsächlichen Anhaltspunkten für sexuellen Missbrauch (ADO §29, 
Abs. 3) meldet die Schulleitung den Fall direkt an die  
Schulaufsicht und führt die Gespräche mit der beschuldigten Lehrkraft nicht selbst.  

Bei Rückfragen von Eltern/Kindern: keine Informationen 

weitergeben  
(Opfer/“Täter“-Schutz) 

 Bei zweifelsfreiem Bei nicht zweifelsfrei ausgeräumtem Verdacht:  
 Ausräumen des Verdachts:  1. Sofortige Information der Schulaufsicht 

Rehabilitation der  2. Bei nicht-pädagogischem Personal: Information an den Beschuldigten /Lehrkraft
 Anstellungsträger 

 3. Ggf. Strafanzeige 

Verfahrensschritte bei der Bezirksregierung 

1. Einholen der Stellungnahme der Schulleitung 

2. Anhörung des bzw. der Beschäftigten 

3. Entscheidung über unmittelbare dienstrechtliche Maßnahmen (Anordnung, 
Versetzung, Untersagung der  
Führung der Dienstgeschäfte bzw. Freistellung) 

4. Einleitung eines Disziplinarverfahrens und Mitteilung an die 
Staatsanwaltschaft 

 SL/Krisenteam   1. Information der Schulgemeinde nach Abschluss des Verfahrens 

 informiert Kollegium 2. Information der Presse durch Pressestelle der Bezirksregierung 
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Weitere Hinweise ergeben sich aus dem Notfallordner (Lehrerzimmer u. Schulleiterzimmer) S. 143 bis 152 

Gesprächshilfen bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch   
 

Für eine angemessene Gesprächsführung mit einem Kind bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch empfiehlt es 

sich gegebenenfalls eine Fachkraft zu fragen, wie das Gespräch zu führen ist.  

achstelle gegen sexuellen Missbrauch, Gewalt und Vernachlässigung, Ahlen ) Folgende Punkte sind 

für ein solches Gespräch wichtig:  

 ruhige, unaufgeregte Atmosphäre schaffen  

 klar sprechen  

 Sachverhalt genau benennen  

 keine Suggestivfragen stellen!  
   

 Idee/Haltung dahinter:   
  Wenn dir so etwas passiert, bin ich für dich da. Du  
  kannst mit mir reden.  

Als weitere Hilfe sollen folgende Hinweise dienen:   

• Ruhe bewahren! Nicht voreilig und unbedacht handeln.   

• Glaube dem Kind oder Jugendlichen und nimm seine Äußerungen ernst.   

• Versprich nichts, was du anschließend nicht halten kannst, z. B. niemandem etwas davon zu 

erzählen.  

• Sage lieber: Da muss ich mir jetzt selbst erst einmal Rat holen. Stimme dein Vorgehen mit der/dem 

Betroffenen ab.   

• Versichere der/dem Betroffenen, dass sie/er an dem Geschehen keine Schuld hat und dass es 

richtig war, sich dir mitzuteilen.   

Keine Vorwürfe machen.  

• Biete dem Kind an, dass sie/er jederzeit wieder zum Gespräch kommen darf.  

• Akzeptiere, wenn es abgelehnt wird.  

• Versuche nicht, das Erzählte herunterzuspielen („Ach, das ist doch nicht so schlimm.“) oder 

aufzubauschen.   

• Höre einfach zu und versuche zu verstehen, ohne zu werten. Jetzt zählt nicht, wie es dir in der 

Situation ginge, sondern wie es der/dem Betroffenen geht.   

[Unabhängiger Beauftragter für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs (Hrsg.): Handbuch Schutzkonzepte sexueller 

Missbrauch. Befragungen zum Umsetzungsstand der Empfehlungen des  
Runden Tisches „Sexueller Kindesmissbrauch“. Bericht mit Praxisbeispielen zum Monitoring 20122013. S. 22.]  



 

8  

  

 

Kooperationspartner   
 

Unsere Schule arbeitet mit verschiedenen Kooperationspartnern und Fachberatungsstellen zusammen, die uns in Fällen 

sexuellen Missbrauchs unterstützend zur Seite stehen.   

   

Name  Schwerpunkt  Kontakt  

Caritas – 

Beratungsstelle für  

Eltern, Kinder und  

Jugendliche   

• Erziehungs- und Entwicklungsfragen  

• Emotionale Probleme und Verhaltensschwierigkeiten  

• Familiäre Konflikte  

• Trennung und Scheidung  

• 
Schwierigkeiten in Schule  

Jugendhilfe 

Lebensberatung: 

02651 969140 

Frühe Hiulfe (MYK) 

Daniel Scharfbillig 

02651 88 3507 

Caritas Rhein-Mosel 

Fachstelle Frühe 

Hilfen MYK 

  

Schulpsychologische  

Beratungsstelle 

/auch des Kreises 

• Für Schüler: erfolgreich lernen können, Stress mit Mitschülern/ 

Lehrern  

• Für Eltern: Lernbegleitung, Lernfreude, Mobbing, geeignete 

Schulwahl  

• Für Lehrer: Reflexion des Unterrichts, Work-Life-Balance   

• Für pädagogische Fachkräfte: Austausch, Fortbildungen  

Tel.:02651 77053 

 

0671 9701 2700. 

Kerstin Dornen-

Rütering 02651 

9869105 Lebenshlfe 

Beratungs- und 

Betreuungszentrum 

für Kinder 02651 

9691600 

Lebensberatungsstell

e Mayen (Hilfe-Portal 

sex. Missbrauch) vom 

Bistum Trier 02651 

48085 

Johanniter-

Tagesklinik  

– Teilstationäres, 

wohnortnahes  

Therapieangebot  

für Kinder und 

Jugendliche  

• Emotionale Störungen (Angst, Zwang, Depression)  

• Störungen im Sozialverhalten  

• Kontakt- und Beziehungsstörungen  

• Anpassungsstörungen nach belastenden Lebensereignissen  

• ADS/ ADHS  

• Psychosomatische Erkrankungen und funktionelle Störungen  

• Entwicklungsstörungen und daraus resultierende emotionale 

Störungen  

• Psychisch bedingte Schulschwierigkeiten  

   

 Tel.:02631/39440 
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Ansprechpartner der Grundschule Ettringen/Eifel 
 

Caritas –  

 für Kinder aus 

Trennungs- und 

Scheidungs-

familien   

 

Lebensberatung 

Mayen 

• Für 6-13-jährige Kinder: Hilfen zur Neuorientierung in der Zeit 

des Umbruchs und Verunsicherung  

• Für Eltern: Stärkung für die verantwortungsbewusste Begleitung 

des Kinder    

 
https://beratung.caritas

.de/eltern-familie 

 

 

 

St. Veit Str.42 

56727 Mayen 

02651 48085 

Caritas Lapislazuli 

Kindergruppe 6-12 

Jahre Mayen Gruppe für Kinder von Sucht- und oder psychisch belasteten Eltern 

 www.caritas-

mayen.de/Sucht-

beratung-

kindergruppe.htm 

 Diagnostik wie 

ADMS 

 

 

 

 

HTZ Neuwied 

 

Psychologischer Psychotherapeut Marc Saxler-Netz Mayen 

 

Johanniter Neuwied s.o. 

 

Dipl. Päd.Frau Gadowski Mayen 

Siegfriedstr. 20 

56727 Mayen 

 

Konstantin Schroeder Koblenz 

JUVEMUS e.V. Hilfe für Eltern mit ADHS/ADS 

Heilpädagogisch-
Therapeutisches 
Zentrum gem. 
GmbH 
Beverwijker Ring 
2 
56564 Neuwied 

Telefon: 02631 
9656-0 
Telefax: 02631 
9656-117 
Email: info(a)htz-
neuwied.de 

 

 Schulsozialarbeit 

Frau Schlegel Jugendhilfe 

 JULE Jugendhilfe 

Lebensweg 

01511 5040152 

 

Zartbitter e.V.   
- und Informationsstelle gegen sexuellen Missbrauch an 

Mädchen und Jungen  

www.zartbitter.de  

  

  

Fachdienst Autismus  

Autismustherapie nach TEACCH Doris Becker Koblenz und Mayen 

02651 4916285 

email:praxis 

@ppbbm.de 

 

Kinderschutzbund 

des Landes 

Hilfetelefon 

 

 06341 88800 

 

0800 2255530 

(Mo,Mi,Fr 9-14 

Uhr DI.Do 15-

20 Uhr) 

https://maps.google.com/maps?q=Mayen,Siegfriedstr.+20+(Gadomski%20Dipl.-P%C3%A4d.%20Manuela%20Psychotherapeutin%20f%C3%BCr%20Kinder%20und%20Jugendliche,+02651704581)@50.3262076,7.2187609
https://maps.google.com/maps?q=Mayen,Siegfriedstr.+20+(Gadomski%20Dipl.-P%C3%A4d.%20Manuela%20Psychotherapeutin%20f%C3%BCr%20Kinder%20und%20Jugendliche,+02651704581)@50.3262076,7.2187609
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Polizei-

Jugendbeauftrag-

ter Polizei Mayen 

02651 

801274/270 

Polizei Mayen: 

Hr Röder 

02651 801320 

Geschäftszimm

er: 02651 

801305 

Kinderärzte 

 

Dr/s Anke Maur,Th. Nüsslein,Ulla Pfeffer-Roth,U. Reiner-

Franz Siegfriedstraße 56727 Mayen  

 

Dr. J. Palik Bahnstr.40a 56743 Mendig 

Dr. med.A. Reinfeld Ernestus-Platz 1 56626 Andernach 

Dr. J. Bell Erfurter Str. 4-6 56626 Andernach 

Dr. med U. Paporisz 

Am Wolfsberg 13 56332 Dieblich 

MVZ Mittelrhein Mayen  

Dr. Hamden Münstermaifel 

Dr. Judith Bell Andernach 

 

02651 83-2260 

 

 

02652 2088 

02632 44028 

02632 96210 

 

02607 8604 

02651 831021 

02605 849877 

02632 96210 

 

Kinder- und  

Jugendlichen-

psychiater   

 s.o. Frau Dipl.Päd. Gadowski 

Praxis für Jugendpsychotherapie  

Kärlicher Str. 23 

56218 Mülheim Stadt Mülheim Kärlich 

Dr. med.Karin Boeder in Adenau 

Dr. Joche  Geyer Andernach 

Dr. med. Kristian Holtkamp Bad neuenahr-Ahrweiler 

Fachklinik 

Dr. med.Brigitte Pollitt Neuwied 

            Dr. med. Barbara Schlinke-Paratzek 

 

 

 

026309621180 

02691 922513 

02632 491232 

02641 7540 

 

02631 39440 

02631 9599211 

 

 

 

Nicht ärztliche  

Kinder-  

und Jugendpsycho. 

therapeuten   

 

Lerntherapie 

 

  

 

 

Frau Ott Kottenheim 

Frau Tanja Dohr Mayen 

Frau Doris Becker Koblenz/Mayen 

Maifeldpraxis (siehe Ergo) 

  

 

 

02651 947312 

0171 3132520 

0261 33036 

02651 4916285 

Logopäden  

 

 Frau Ott 

Frau Nieswand Mendig 

Maifeldpraxis 

 02651 947312 

02652 9369600 

 

Ergotherapeuten   Frau Ott 

Frau Klinkat Mendig 

Frau Klimmisch Polch 

Maifeldpraxis Münstermaifeld 

(Ergo/Logo/Lern…) Peter&/Biehl/Tanja Ickenrath 

Praxis für Ergotherapie Rebecca Fischer 

02651 947312 

02652 935235 

02654 407021 

02605 961149 

02605 847557 

02652 935235 
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 · Ergotherapeut Bahnstraße 26 ·  

ADD- Koblenz 

 

ADD Trier 

Jugendamt Kreis 

MYK 

Schulaufsicht ORSD Luitz 

Schulaufsicht Grundschule RSD Thome 

 

 

0261 2054613446 

0261 2054613455 

 

0261 108 391 
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Personalverantwortung   
 

Von Fachkräften, ehrenamtlichen Helfern und  Honorarkräften, die kontinuierlich mit den  

Kindern  eigenverantwortlich  arbeiten,  wird  die  Vorlage  eines  erweiterten  

Führungszeugnisses verlangt.   

Neben der Schulleitung steht bei Verdachtsfällen ein geschultes Team (Schutzteam), aus 

Mitarbeitern des Vormittagsbereichs zur Verfügung.  

  

Fortbildung  
 

In Fortbildungen mit unterschiedlichen Schwerpunkten von externen Fachkräften werden 

unsere Mitarbeiter vor allem in ihrer Rolle als Schützende angesprochen und gestärkt. Dies 

ist die Voraussetzung dafür, dass sie in der Lage sind, aufmerksam zu werden und 

nachzufragen, wenn Kinder sich verändern oder belastet wirken. Die Kenntnisse aus diesen 

Fortbildungen sind Grundlage dafür, Übergriffe im schulischen Alltag zu erkennen, sich 

ihnen entgegenzustellen und präventiv zu handeln.   

   

Verhaltenskodex  
 

Der Verhaltenskodex dient als Orientierungsrahmen für den grenzachtenden Umgang mit 

Schülerinnen und Schülern. Er ist von zentraler Bedeutung, denn die Einhaltung der 

Vereinbarungen bietet beiden Seiten Schutz.  Er hilft dabei, den Schutz der Schülerinnen und 

Schüler zu gewährleisten, aber auch sich selbst vor falschen Verdächtigungen zu schützen. 

Der Verhaltenskodex beinhaltet die gemeinsame Entwicklung von Haltungen, aus denen sich 

Verhaltensregeln ableiten lassen, die ein Orientierungsrahmen im Alltag sind. Alle diese 

Maßnahmen dienen der Prävention, um grenzüberschreitendem Verhalten und 

Kindeswohlgefährdung keinen Raum zu gewähren.  
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Verhaltenskodex der Grundschule Ettringen/Eifel:  

Wir zeigen Achtung und Respekt gegenüber unseren Mitschülern.  

  

• Wir gehen alle respektvoll und freundlich miteinander um.   

• Wir begrüßen und verabschieden uns im Schulgebäude freundlich.   

• Wir demütigen und beschimpfen uns nicht und stellen niemanden bloß!   

• Wir achten bei Tobe- und Fangspielen alle darauf, dass unsere persönlichen 

Grenzen geachtet werden.  

• Wir respektieren die Privatsphäre unserer Mitschüler und achten deren 

Eigentum.   

  

Unser Verhalten im Unterricht   

  

• Wir geben unser Bestes im Unterricht und arbeiten aktiv mit.  

• Wir schätzen die Leistungen unserer Mitschüler mit gegenseitiger 

Anerkennung.   

• Wir erledigen unserer  Hausaufgaben vollständig und bringen alle  

Unterrichtsmaterialien zuverlässig mit in die Schule.   

• Wir halten Ordnung mit unseren Schulsachen.   

• Wir reagieren sofort auf die vereinbarten Leisezeichen.   

• Wir achten auf die passende Lautstärke im Unterricht.   

• Wir beginnen den Unterricht pünktlich.   

• Wir erledigen zuverlässig unsere Dienste und behandeln das Schuleigentum 

vernünftig.   

   

So können wir Lehrer zu einem offenen Lern- und Lebensraum beitragen.  

  

Wir gestalten den Unterricht anspruchsvoll und lebendig.   

  

• Wir achten unsere Schüler/innen als unverwechselbare Individuen, schätzen sie 

unabhängig von ihren schulischen Leistungen und begegnen ihnen respektvoll.   

• Wir zeigen Freude an unseren Fächern und gestalten den Schulalltag engagiert.  

• Wir legen Wert auf einen kompetenzorientierten Unterricht und fördern die 

Schüler/innen entsprechend ihrer individuellen Möglichkeiten.   

  

  

Wir geben Acht auf die Einhaltung der vereinbarten Regeln  
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• Wir fördern einfühlsam das Sozialverhalten der Schüler/innen und unterbinden 

konsequent störendes Verhalten.   

• Wir sorgen für die Einhaltung der Pausenzeiten und beginnen und beenden 

unseren Unterricht pünktlich.  

• Wir setzen uns aktiv für eine pflegliche Behandlung der Einrichtungen in der 

Schule ein und achten auf die Einhaltung der Ordnungsdienste.   

  

  

Wir achten im Umgang mit unseren Schüler/innen auf die für unsere 

pädagogische Tätigkeit angemessene Distanz.   

  

• Wir achten auf unsere Grenzen und die Grenzen anderer.   

• Wir nehmen in der Regel nicht über private Accounts Kontakt mit  

Schüler/innen auf.   

• Wir sprechen Schüler/innen mit ihrem Namen und nicht mit Spitz- oder 

Kosenamen an. Übliche Abkürzungen sind in Ordnung.  

• Wir ziehen uns nicht gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern um (z.B. 

vor oder nach dem Sport-Schwimmunterricht).  

• Werden die persönlichen Grenzen von Schüler/innen durch andere verletzt, 

greifen wir zum Schutz der Betroffenen ein.   

• Wir filmen und fotografieren die Schüler/innen nicht ohne das Einverständnis 

der Eltern / Erziehungsberechtigten.   

• Private Geschenke an Schüler/innen sind nicht zulässig. Geschenke aus 

pädagogisch sinnvollen Anlässen werden im Kollegium abgesprochen.   

So gestalten wir Eltern das Zusammenleben der Schulgemeinschaft mit.   

  

• Wir haben eine Vorbildfunktion für unsere Kinder, leben einen 

wertschätzenden und offenen Umgang miteinander und zeigen Zivilcourage.   

• Wir unterstützen unsere Kinder darin, den Verhaltenskodex einzuhalten.   

• Wir sorgen für die Bereitstellung der Arbeitsmaterialien unserer Kinder.  

• Wir fordern und fördern die Eigenverantwortlichkeit unserer Kinder in allen 

schulischen Belangen.   
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Partizipation   
 

Unserem Mitarbeiterzeam steht ein handlungsgeschultes Team aus pädagogischen Kräften 

des Vormittagsbereichs unterstützend und beratend zur Seite (Schutzteam). Dieses hat die 

Aufgabe Risiken im Schulalltag wahrzunehmen und unseren Verhaltenskodex im Blick zu 

behalten. Bei Verdachtsfällen steht es den KollegInnen, die auf sexuelle Gewalt aufmerksam 

wurden, bei der Verfolgung von Interventionsplänen hilfreich zur Seite. Es soll sie entlasten, 

inhaltlich beraten, das Handeln absichern und Aufgaben verteilen.   

Innerhalb dieses Teams werden Absprachen über Zuständigkeiten für  betroffene Personen 

getroffen:  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Das Team steht in engem Kontakt mit 

Beratungsstellen und Kooperationspartnern. Zur Sicherung seiner Handlungskompetenzen 

nimmt das Schutzteam regelmäßig an Fortbildungen teil. Zur weiteren Prävention trifft es 

sich nach jeweiligen Terminabsprachen..  

    

Prävention  
 

Im Schulalltag der Grundschule Ettringen/Eifel spielen Bausteine zur pädagogischen 

Prävention eine bedeutende Rolle. Neben dem Schutz unserer Schülerinnen und Schüler 

durch präventive Erziehungshaltung im Schulalltag möchten wir ihnen auch Schutz durch 

Wissen vermitteln. Wir versuchen daher, über alle vier Jahrgänge spezifische Maßnahmen 

anzubieten, die Aufklärung über sexuellen Missbrauch und Gewalt enthalten und 

Möglichkeiten zur Intervention aufzeigen. Als Bausteine des Unterrichts werden diese 

teilweise auch von Fachstellen betreut oder unterstützt.   

Betroffenes Kind/Kinder  

Eltern betroffener Kinder  

Fachkraft unter Verdacht  

Team  

andere Kinder  

Eltern anderer Kinder  

Öffentlichkeit  

Schulaufsicht  
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Im Sachunterricht werden im Rahmen der Sexualerziehung in allen Jahrgängen Angebote für 

Wissen und Aufklärung gemacht, um altersangemessene Informationen zu erhalten, die 

Schutz bieten können und Möglichkeiten des Sich-Hilfe-Holens eröffnen.   

Gleichzeitig werden im wöchentlichen Klassenrat von Klasse 1-4 Aktivitäten für ein 

respektvolles und gesundes Miteinander durchgeführt, die Resilienz und Ich-Stärkung 

unterstützen.   

Unterstützung finden unsere Bemühungen durch den Verein Klasse 2000 e.V., dessen 

Programm wir in Zusammenarbeit mit den gesundheitsfördernden Fachleuten des Vereins in 

einzelnen Klassen und Jahrgängen durchführen. Ein wichtiger Baustein zur pädagogischen 

Prävention ist das Programm der Theaterpädagogischen Werkstatt Osnabrück „Mein Körper 

gehört mir“, das bei uns im 4. Schuljahr je nach Möglichkeit und Angebot durchgeführt wird. 

Mit Elternabend und Schülerprojekt wird den Kindern altersgerecht die Thematik der 

sexuellen Gewalt nahegebracht.   

Ebenfalls im 4. Schuljahr findet bei uns der Medienschutzparcours auf Basis der initiative der 

Schulsozialarbeiterin statt, der zur Entwicklung von Medienkompetenz speziell für 

Grundschüler  entwickelt wurde. Hier wird besonderes Augenmerk auf die Sensibilisierung 

für Gefahren im Netz und im Umgang mit Medien gelegt.   

Im Folgenden sind Aspekte aufgeführt, die bei der Prävention und thematischen Aufklärung 

berücksichtigt werden:  

• dass nicht nur Mädchen, sondern auch Jungen sexuelle Gewalt widerfahren kann  

• dass Männer, aber auch Jugendliche und manchmal auch Frauen Täter sein können  

• dass die meisten Menschen Mädchen und Jungen keine sexuelle Gewalt antun  

• dass man den meisten Tätern und Täterinnen ihre Absichten nicht ansieht und sie oft 

sogar sympathisch sind  

• dass es häufig bekannte und vertraute Menschen und nur selten Fremde sind  

• dass sexueller Missbrauch nichts mit Liebe zu tun hat  

• dass Missbrauch oft mit komischen und verwirrenden Gefühlen beginnt  

• dass Mädchen und Jungen auch in Chatrooms und in sozialen Netzwerken sexuelle 

Gewalt widerfahren kann  

• dass es auch sexuelle Übergriffe unter Kindern und unter Jugendlichen gibt und dass 

man auch in diesen Fällen ein Recht auf Hilfe hat  

Das Sprechen über sexuellen Missbrauch darf bei Schülerinnen und Schülern keine Angst 

erzeugen. Es soll auch der Eindruck vermieden werden, dass Missbrauch die Zukunft eines 

betroffenen Kindes zerstört. Vielmehr sollte erklärt werden, dass Missbrauch Menschen stark 

belasten, aber durch Trost, Unterstützung und gegebenenfalls Therapie verarbeitet werden 

kann.   

(in Anlehnung an: www.schule-gegen-sexuelle-gewalt.de 

www.hilfe-portal-missbrauch.de 

www.was-ist-los-mit.jaron.de)  

           

http://www.schule-gegen-sexuelle-gewalt.de/
http://www.hilfe-portal-missbrauch.de/
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Ansprech- und Beschwerdestellen  
 

An der Grundschule Ettringen/Eifel wünschen wir uns ein wertschätzendes, respektvolles und 

vertrauensvolles Miteinander mit aufrichtiger Atmosphäre, das von Fehleroffenheit geprägt 

ist. Hier sollen unsere Kinder die Erfahrung machen, dass wir uns für ihre Ideen, Anliegen, 

Sorgen und Probleme interessieren. Wir wollen ihnen daher Anleitung geben, Sorgen und 

Kritik bei uns loszuwerden und das Vertrauen bilden, dass wir uns ernsthaft mit ihren 

Anliegen auseinandersetzen. Sie sollen auch die Erfahrung machen, eine verlässliche 

Rückmeldung darüber zu bekommen.   

So möchten wir unseren Schüler/innen Zuspruch und Motivation geben, sich beschweren zu 

können ohne dass sie Angst vor negativen Folgen haben müssen. Daher wollen wir  

• unsere Kinder als gleichwertig wie Erwachsene sehen,  

• ihre Rechte anerkennen,  

• den eigenen Machtvorsprung ihnen gegenüber nicht ausnutzen,  

• auf die Aufrichtigkeit unserer Schüler vertrauen,  

• Fehlerfreundlichkeit bejahen,  

• uns persönlich oder im jeweiligen Team mit der grundsätzlichen Akzeptanz von Kritik 

auseinandersetzen.  

Wir wollen unseren Schüler/inen auch zeigen, dass wir eine Schule sind, in der Fehler und 

Probleme offen angesprochen werden und unterschiedliche Meinungen gehört werden 

können. Fehler können passieren und „vergeben“ werden. Sie anzusprechen ist professionell 

und gehört zu unserem Schulleben dazu. Fehlverhalten kann korrigiert werden, auf Kinder- 

wie auf Erwachsenenseite (s. auch Verhaltenskodex).  

Mit jeder Beschwerde gibt es Anregungen, genauer hinzuschauen und die eigene Arbeit zu 

verbessern. Kindern und Mitarbeitenden an unserer Schule soll klar sein, dass Rechte 

unabhängig vom eigenen Wohlverhalten und unabhängig vom Wohlwollen anderer sind.  

Ein Brief an unsere Schüler/innen soll unsere Haltung deutlich machen.  

Mit einem Kummerkasten wollen wir unseren Schülern auch die Möglichkeit geben, 

schriftliche oder auch anonyme Beschwerden loszuwerden. Auch wenn anonyme Briefe keine 

Rückfragen oder direkte Hilfen möglich machen, so deuten sie doch auf Missstände oder 

Themen hin und regen dazu an, genauer hinzuschauen.   
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 Siehe den folgenden Flyer 

  

Du hast ein Recht, dich hier wohlzufühlen!  
1.Deine Idee zählt!  

Du hast das Recht, deine Meinung und deine Vorschläge einzubringen. Du hast das 

Recht, dich zu beschweren.  

2. Fair geht vor!  

Du hast das Recht, respektvoll und fair behandelt zu werden. Kein Kind, kein 

Jugendlicher und kein Erwachsener darf dir drohen oder Angst machen. Egal ob 

mit Blicken, Worten, Bildern, Spielanweisungen oder Taten.   

Niemand darf dich erpressen, dich ausgrenzen oder abwertend behandeln.  

3. Dein Körper gehört dir!  

Du darfst selbst bestimmen, mit wem du zärtlich sein möchtest. Niemand darf dich 

gegen deinen Willen küssen deine Geschlechtsteile berühren oder dich drängen, 

jemand anderen zu berühren.   

Niemand darf dich gegen deinen Willen fotografieren oder filmen und niemand 

darf ohne dein Einverständnis Bilder und Videos von dir posten, smsen oder anders 

im Internet teilen oder weiterverschicken. Du hast das Recht, dass diese Inhalte auf 

deinen Wunsch hin gelöscht werden.  

Peinliche oder verletzende Bemerkungen über den Körper eines Mädchen oder 

Jungen sind gemein.  

4. Nein heißt NEIN!  

Wenn jemand deine Gefühle oder die von anderen verletzt, dann habt ihr das Recht, 

NEIN zu sagen. Jedes Mädchen und jeder Junge hat eine eigene Art NEIN zu 

sagen. Manche sagen mit Blicken, Worten oder ihrer Körperhaltung NEIN, andere 

gehen zum Beispiel weg. Du hast das Recht, dass dein NEIN respektiert wird.  

5. Hilfe holen ist kein Petzen und kein Verrat!  

Wenn du dich unwohl fühlst oder jemand deine persönlichen Grenzen oder Gefühle 

verletzt, hast du immer ein Recht auf Hilfe durch Kinder oder  

Erwachsene.          

Hilfe holen ist mutig!  
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Dokumentationsbogen  
  

1. Wer hat etwas erzählt?  

  

(Name), Funktion, Adresse, 

Telefon, E-Mail etc.  

  

  

  

Datum der Meldung  

  

  

  

2. Geht es um einen  

  

Mitteilungsfall?  

  

  

  

Vermutungsfall?  

  

  

  

3. Betrifft der Fall eine  

  

interne Situation  

  

  

  

externe Situation  

  

  

    

4. Um wen geht es?    
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Name  

  

  

  

Gruppe  

  

  

  

Alter  

  

  

  

Geschlecht  

  

  

  

5. Was wurde über den Fall mitgeteilt? Was wurde wahrgenommen?     

(Bitte nur Fakten dokumentieren, keine eigene Wertung!)  

  

      

  

6. Was wurde getan bzw. gesagt?  
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7. Wurde über die Beobachtung/die Mitteilung schon mit anderen Lehrern, 

Mitarbeiter/innen oder der Polizei gesprochen?  

  

Wenn ja, mit wem?  

  

  

Name, Institution/Funktion  

  

  

8. Absprache    

  

Wann soll wieder Kontakt   

aufgenommen werden?  

Ist das nötig?  

  

  

  

Was soll bis dahin von  wem 

geklärt sein?  

  

  

  

Wurden konkrete Schritte  

vereinbart, wenn ja, welche?  
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Vermutungstagebuch   
Ein Vermutungstagebuch hilft, die eigenen Gedanken zu strukturieren und festzuhalten. Es 

sollte eine genaue Dokumentation des Verhaltens und der Beobachtung, die zur Vermutung 

führt, enthalten.   

  

Wer hat etwas beobachtet?   

   

  

  

Um welches Kind geht es?   

  

  

  

Klasse  

  

  

Alter   

  

  

Geschlecht   

  

  

Was wurde beobachtet / vom Kind 

berichtet?  

Was genau erschien seltsam, beunruhigend, 

verdächtig?  

(Hier nur Fakten notieren, keine eigene Wertung)   

  

  

Wann- Datum- Uhrzeit?  

   

  

  

Wer war involviert?  
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Wie war die Gesamtsituation?  

  

  

  

Wie sind deine Gefühle / Gedanken dazu?  

  

  

  

Mit wem wurde bisher darüber gesprochen?  

  

  

  

Was ist als nächstes geplant?  

  

  

  

Sonstige Anmerkungen   
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